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Alexandrien boni hardi H
ooiojo«

Man hat sie geplagt, bis sie nimmer gewusst,
Wo aus mit dem Aerger, dem Leiden.
Man hat geholfen mit teuflischer Lust,
Bis der Untergang nicht mehr zu meiden.
Da haben sie wild sich aufgerafft,
In Verzweiflung ist Blut geflossen!
Ihrem Rechte hat man Recht verschafft :

Sie werden zusammengeschossen!

Der die Iren mit Bluthunden hetzen will,
Der in allen Ländern und Zonen
Zusammenkartätscht, was nicht ruhig und still
Unter eisernem Drucke will wohnen:
Der hatte auch hier den ersten Schuss.
Der Himmel mög's revanchiren!
Das ist so gross, wie man gross sein muss!
Man nennt es zivilisiren!

053= '^leucfîcs aus %\ifclaxù. =s=o

Sllê fütjlid) Slleranber III. in ctQer ©emûtftïicrjïeit fid) beim 3Jiorgen=

faffee mit Quder bebienen roollte, fiel ibm berfelbe burd) fein ©eroidjt auf.
@ê mnren oieredige Stüde, täufcbenb äbntidj bem SBürfelsudet nadjgeabmt.
Ser 3ar abnte fofort Unbcil unb foQte ftd) in feiner SUjnung aud) nidjt
betrogen baben. Scad) forgfältiger Entfernung bet Umbüllung fam in einem

jeben Stüdeben eine Sunamitpatrone «um 33orfd)etn, umgeben uon einem

Skpierftreifen, auf bem bie SBotte ftanben: 9tad)e ift füfe! Set 3udet=

auffd)neibet abet mat non ber Stunbe an oetfdjrounben.

Scod) gtäfelidjet roat bet folgenbe 2lnfd)lag auf baê Seben beê 3arê, bem

betfelbe nut rote butd) ein 3Bunber entging. Sin febr beliebte? Konfeft ftnb
bie Siqueutbonbonë, bie Slleranber III. in ungebeuret ©röfee unb maffenbaft

;u feinem eigenen SSerbraud) oetfettigen läfet. Sineê SageS btadjte ibm ber

Safai eine Scbale ooll oon bem Konfeft, baê bet £offonbitot alê befonbetê

gelungen bejeidrjrtet batte. Satuntet fielen einige täufcbenb nadjgeabmte £alg-
ferjen bem 3aten fo febr auf, bafe er baftig barnad) griff. Sie Äerje abet

fiel ibm auê bet §anb unb serbradj auf bem 93oben, rootauf ftd) fofott ein

intenftoet ©etua) oon SHaufäute oetbteitete. Sîatûrlia) roat aud) bet

§offonbitot oetbuftet.

CO Skobeleff's Grarjsclirift. cO
Wenn er nicht soff, so log er,
Und log er nicht, so soff er.

Er starb, als Beides nicht mehr geh'n tvollt', am Verdrusse,
Er war, nehmt Alles nur in Allem: Russe.

leifungsausfofaiff.
Sie 12,000 3uben in 23robn

fönnen roegen ©elbmangel nirgenbê

bingefdjafft roerben.

Saê neue 33allfleib ber gürftin
9totbfd)ilb fann roegen Siamanten=

übeiflufe nitgenbê gettagen roetben.

SBenn fämmtlidje Quben an beutfd)en 93übnen eine SJconatêgage opfetten,
fönnten fämmtlid)e 3ubcn auê Dtufjlanb nad) Sibet obet Kamtfd)afa Steife*

gelb ertjalten.

cz55= 'gtuf bem £aamenmaxRt =5=0

§anbler: SBünfdjen Sie Milrabi?
ftâufer: Stein, liebet Sirabi! SBie id) nämlid; in ben Spangen

gelefen, foll baê fo bide, rotrje Köpfe geben.

"gSem feütififers ^efiensregefn.

Ueb immet Streu unb Sîeblidjteii,
SSergife bie Spritflafd) nit,
Unb roeiebe feinen ginger breit
33om ©feg ab roenn man'ê ftebt.

3ur Strafe füt ben S3öferoicbt

33etfaufft ben Kunftroein bu,

Senn roer ben mal in Seib geftiegt,

ginbt felbft im ©tab nid)t SRutj.

Srum banble mit Stofinenroein",
gteu' Scbaben bid), lad)' §obn;
3n SlU'ê ftedt nidjt bie Slafe 'rein
Sie ïunbbeitêfommiffton.

"gScffrcnnerc. *^->

Set gefte, bte bet gute SDîonat 3UI' roieber auêbalten foQte, ftnb fo

oiele auf Sager, bafe man eine SJÎenge auf September oerfdjieben mufe, fo

u. SI. baê SBettrennen.

Saê SBettrennen ift ber Sdjnefllebiqfeit beë aegenroärtigen 3eitgeifteë

angepafet. Sd)on Sd)iQer fpielte auf bie SBid)tigfeit beë SBettrennenê an,

roenn er ben Kampf mit bem Sradjen mit ben SBotten beginnt: SBaë

tennt baë 33olf, roaë roäljt ftd) bott? unb in bet ©Iode fagt: Sllleê

flüdjtet, rennet, rettet, unb in ber Hoffnung: Sladj einem golbenen, glüd-

lidjen Stet ftebt man fte rennen unb jagen. £>ter mufe bet Siebtet offen=

bat ben Slennroeg in Qüxxi) im Sluge gebabt baben. Slebft 33ollblutbengften

auê ßnglanb unb Sltabien, roetben aud) SRennttjiere auê ÎÇompalufien unb

fromme Dîentierë auê S3afet jugelaffen.

Sluf S^aragrapljen, 33rinjtpien, Formalitäten unb £unben barf nidjt

geritten roerben. Stenommiften, Stenegaten unb renitente Pfaffen roerben eben:

faQê auëgefdjloffen, roeil fte ftd) ju leidjt oerrennen unb baë über=

fduefeen. Slud) müffen geroiffe Smpotfömmlinge abgetöteten roetben, roeil fte,

roenn fte einmal auf'ë Slofe fommen, baëfelbe îu tobt reiten. (§ë roetben ade

Kantone unb Stänbe oettteten fein unb jum Sdjtuffe tbeilë allgemeine, tbeilê

fpesielle SBettübungen, je nad) bem 33olfêd)arafter, oornebmen. Unter ben

Urnern roirb eë roegen beë Sdjûgenfefteë ein SBettbrieggen unb untet ben

ïeffinetn ein SBettladjen abfegen. Sie Slppenseüer roetben roettjobeln, bie

St. ©allet roett=roagnetn. S3ci ben aügemein betuflidjen SBettübungen roetben

bie Commis-voyageurs roettsöteln, bie eibgenöfftfdjen 3nf*tuftoten roett*

fludjen, bie 3uriften roettlügen unb fämmtlidje ïbetlne&mer roetteffen unb

roetttrinfen unb am SJlorgen naa) bem gefte SBettbätinge oersebren unb

auf Slntatben bet feftfeinblidjen gtau ©emablin bann eine 3«t lang gebötig

roettfparen,

c-55= gbeaf. ==xD

81. : SBie benfft Su Sir ben eibgenöfftfeben Sdjulbiteftot?
SB.: Sen Kopf roie eine ägpptifdje Sßoramibe unb eine £iiobêgebulb

mit unenblidjem gebetfdjroeif.

'gäüßifcfjes. ===s

Sauêbuben nennt man'ê in bet 3u9eno»

SBenn nod) teif fte nidjt fût Stugenb;

Saububen, bie ftdj gtob gebetben,

©leid) roilben, ungeftümen beerben;

Sedetêbuben oon bet fd)limmen Sotte,
Sie ftetê an nidjt suftänbigem Otte.

Sdjuletbuben gibt eê bann barauë,

3n bet Sdjul' nid)tê letnenb unb su §auê.

Sebtbuben etft etbalten SJleiftet

Unb biefe itjre SMagegeiftet ;

Spigbuben ftieben auê bet Sebte,

greibeit gilt ibnen mebr alê (Stjre

©affenbuben ift bie Siadjt roillfumm,

3bre Sprünge finb bei Sag su bumm.

Unb biefen reiben bann ftd) an,

Sie, roeldje man nidjt nennen fann,
33on jebem Slltet, jebem Stanb,

3n jebem Sorf, in jebem Sanb,

3n jebem Saal, in allen Stuben,
©etabe roie bie Sbotenbuben!

àxAàieii bombààirt!
«oXX»-

lVIau liât sis Ksvla-Zt, ois sis uiuuusr As'îvusst,
^o aus ruit àsru ^.sr-Isr, àsru Vsiàsu.
lVIau liât Asuolksu uiit tsuüisousr Vust,
Lis àsr Hutsr-IauK niât rusur 2U rusiàsu.
va uadsu sis ^vilà siou aukUsraM,
lu Vsr^vsiuuuK ist Llut Ksuosssu!
lursru lî-sàts uat ruau lìssut vsrsouatkt:
Lis vsràsu ^usarurusu^sssuosssu!

vsr àis Irsu uiit Llutûuuàsu ust^su >vi11,
vsr iu allsu vâuàsru uuà 2ousu
^usauuusuàrtâtsout, ^vas uiout ruui^ uuà still
vutsr sissrusur vruàs ^vill v^ouusu:
vsr uatts auou uisr àsu srstsu Louuss.
vsr Hirurusl ruo-Z-'s rsvauouirsu!
vas ist so Kross, ^vis ruau -Zross ssiu ruuss!
lVIau usuut ss sivilisirsu!

c7ss- Umestes aus Kurland.
Als kürzlich Alexander III. in aller Gemüthlichkeit sich beim Morgenkaffee

mit Zucker bedienen wollte, fiel ihm derselbe durch sein Gewicht aus.

Es waren viereckige Stücke, täuschend ähnlich dem Würfelzucker nachgeahmt.
Der Zar ahnte sofort Unheil und sollte sich in seiner Ahnung auch nicht

betrogen haben. Nach sorgfältiger Entfernung der Umhüllung kam in einem

jeden Stückchen eine Dynamitpatrone zum Vorschein, umgeben von einem

Papierstreisen, aus dem die Worte standen: Rache ist süß! Der
Zuckeraufschneider aber war von der Stunde an verschwunden.

Noch gräßlicher war der folgende Anschlag auf das Leben des Zars, dem

derselbe nur wie durch ein Wunder entging. Ein sehr beliebtes Konsekt sind

die Liqueurbonbons, die Alexander III. in ungeheurer Größe und massenhaft

zu seinem eigenen Verbrauch verfertigen läßt. Eines Tages brachte ihm der

Lakai eine Schale voll von dem Konsekt, das der Hofkonditor als besonders

gelungen bezeichnet hatte. Darunter fielen einige täuschend nachgeahmte
Talgkerzen dem Zaren so sehr auf, daß er hastig darnach griff. Die Kerze aber

fiel ihm aus der Hand und zerbrach aus dem Boden, worauf sich sofort ein

intensiver Geruch von Blausäure verbreitete. Natürlich war auch dcr

Hofkonditor verduftet.

Lkàlôtl's ààuritt. -^<D
65- so//', so ^0A 67-,

tVneü ?0A e/- mc/iF, so so^ 67.

Z> à>-o, â Fsiâss m'â Mö/t»- As/ì'n 2voM', am l^ànsse,
Z> na?-, neàî? ^.Ues nn»- à ^.Uem- A n s se.

Zeitungsausschnitt.

Die 12,000 Juden in Brody
können wegen Geldmangel nirgends
hingeschafft werden.

Das neue Ballkleid der Fürstin
Rothschild kann wegen Diamanten-

Überfluß nirgends getragen werden.

Wenn sämmtliche Juden an deutschen Bühnen eine Monatsgage opferten,
könnten sämmtliche Juden aus Rußland nach Tibet oder Kamtschaka Reisegeld

erhalten.

Q-s- Uuf dem Saamenmarkt. -s-^>

Händler: Wünschen Sie Kohlrabi?

Käufer: Nein, lieber Arabi! Wie ich nämlich in den Zeitungen
gelesen, soll das so dicke, rothe Köpfe geben.

Wein Künstlers Lebensregeln.

Ueb immer Treu und Redlichkeit,

Vergiß die Spritflasch nit,
Und weiche keinen Finger breit

Vom Gsetz ab wenn man's sieht.

Zur Strafe für den Bösewicht

Verkaufst den Kunstwein du,

Denn wer den mal in Leib gekriegt,

Findt selbst im Grab nicht Ruh.

Drum handle mit Rosinenwein",
Freu' Schaden dich, lach' Hohn;

In All's steckt nicht die Nase 'rein
Die Tundheitskommission.

Wettrennen.

Der Feste, die der gute Monat Juli wieder aushalten sollte, sind so

viele auf Lager, daß man eine Menge aus September verschieben muß, so

u. A. das Wettrennen.

Das Wettrennen ist der Schnelllebigkeit des gegenwärtigen Zeitgeistes

angepaßt. Schon Schiller spielte aus die Wichtigkeit des Wettrennens an,

wenn er den Kampf mit dem Drachen mit den Worten beginnt: Was

rennt das Volk, was wälzt sich dort? und in der Glocke sagt: Alles

flüchtet, rennet, rettet, und in der Hoffnung: Nach einem goldenen,

glücklichen Ziel sieht man sie rennen und jagen. Hier muß der Dichter offenbar

den Rennweg in Zürich im Auge gehabt haben. Nebst Vollbluthengsten

aus England und Arabien, werden auch Rennthiere aus Pompalusien und

fromme Rentiers aus Basel zugelassen.

Auf Paragraphen, Prinzipien, Formalitäten und Hunden dars nicht

geritten werden. Renommisten, Renegaten und renitente Pfaffen werden ebenfalls

ausgeschlossen, weil sie sich zu leicht verrennen und das Ziel
überschießen. Auch müssen gewisse Emporkömmlinge abgewiesen werden, weil sie,

wenn sie einmal auf's Roß kommen, dasselbe zu todt reiten. Es werden alle

Kantone und Stände vertreten sein und zum Schlüsse theils allgemeine, theils

spezielle Wettübungen, je nach dem Volkscharakter, vornehmen. Unter den

Urnern wird es wegen des Schützenfestes ein Wettbrieggen und unter dcn

Tessinern ein Wettlachen absetzen. Die Appenzeller werden wettjodeln, die

St. Galler wett-wagnern. Bei den allgemein beruflichen Wettübungen werden

die Lommis-vov-ZAkurs wettzöteln, die eidgenössischen Jnstruktoren

wettfluchen, die Juristen wettlügen und sämmtliche Theilnehmer wettessen und

wetttrinken und am Morgen nach dem Feste Wetthäringe verzehren und

aus Anrathen der sestfeindlichen Frau Gemahlin dann eine Zeit lang gehörig

wettsparen.

??s Zdeal.

A. : Wie denkst Du Dir den eidgenössischen Schuldirektor?

B. : Ten Kops wie eine ägyptische Pyramide und eine Hiobsgeduld

mit unendlichem Federschweif.

Kubisches.

Lausbuben nennt man's in der Jugend,
Wenn noch reif sie nicht für Tugend;

Saububen, die sich grob geberden,

Gleich wilden, ungestümen Heerde» ;

Leckersbuben von der schlimmen Sorte,
Die stets an nicht zuständigem Orte.

Schulerbuben gibt es dann daraus,

In der Schul' nichts lernend und zu Haus.

Lehrbuben erst erhalten Meister

Und diese ihre Plagegeister;

Spitzbuben fliehen aus der Lehre,

Freiheit gilt ihnen mehr als Ehre!

Gassenbuben ist die Nacht willkumm,

Ihre Sprünge sind bei Tag zu dumm.

Und diesen reihen dann sich an,

Die, welche man nicht nennen kann,

Von jedem Alter, jedem Stand,

In jedem Dorf, in jedem Land,

In jedem Saal, in allen Stuben,
Gerade wie die Thorenbuben!


	Wein-künstlers Lebensregeln

